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Das Calwer Tagblatt
zu abonnieren ist jetzt, beim Vierteljahrswechsel,
Gelegenheit. Für unsere Postbezieher empfiehlt es
sich, ihr Abonnement beim Briefträger und Post¬
boten rechtzeitig zu erneuern , damit keine Unter¬
brechung in der Zustellung eintritt.

Das Calwer Tagblatt wird auch im neuen Quar¬
tal seinen Ruf als gutes Lokalblatt zu kräftigen
wissen.

Parlamentarisches.
Württembergischer Landtag.

Stuttgart.  26 . Juni 1912.
In ihrer heutigen Sitzung nahm die Zweite

Kammer zunächst zu den abweichenden Beschlüssen der
Ersten Kammer bezüglich des Gesetzentwurfes über
die Abänderung der Nr . 94 des Sporteltarifs
(Wirtschaftssportel) Stellung , und beschloß, in allen
wesentlichen Punkten , besonders aber bezüglich der
degressiven Staffelung der Sportel nach dem Ee-
werbesteuerkapital, auf ihren früheren Beschlüssen zu
beharren . Die zweite Beratung des Landes¬
wasserversorgungsgesetzes  führte wieder
zu einer großen Debatte . Von seiten der Volkspartei
und der Sozialdemokratie wurde durch die Abg. v.
Gauß und Liesching,  bezw. Dr . L ind emann
und Fischer  darauf hingewiesen, in den Vertrag
zwischen dem Staat und den beteiligten Gemeinden
eine Bestimmung derart aufzunehmen, daß die Neu¬
regelung des Verhältnisses zwischen Staat und Ge¬
meinden im Wege der Gesetzgebung auch vor Ablauf
der 40jährigen Vertragsdauer Vorbehalten wird.
Seitens des Zentrums bekämpfte Abg. Rembold,
seitens des Bundes der Landwirte und der Konser¬
vativen die Abg. Ströbel  und Frhr . Pergler
v. Perglas,  für die Deutsche Partei die Abg. Dr.
v. Mülberger und Hoffmeister  und für die
Regierung der Minister des Innern v. Pischek
diese auf die zwangsweise Herbeiführung einesZweck-
verbandes gerichteten Bestrebungen. Der Abg.
Ströbel  äußerte außerdem Bedenken über die
Wasserentziehung im Langenauer Gebiet auf die
dortigen Felder und Wiesen, wurde aber durch den
Minister von seinen Besorgnissen befreit . Der Fi-
nanzmimster gab Aufklärungen über die finanzielle
Durchführung des Projetts .. In der namentlichen
Schlußabstimmung wurde das ganze Gesetz mit allen
77 Stimmen angenommen gegen eine Stimment¬
haltung (Keßler ) . Hierauf beschäftigte sich die
Kammer mit der Aenderung des 8 164 der Ver¬
fassungsurkunde, wonach die Erste Kammer auch
einen 2. Vizepräsidenten wählen kann. Der Aus¬
schuß der Ersten Kammer hatte noch einen Passus
hinzugefügt, der den Standesherren auf jeden Fall
eine Vertretung im Präsidium sichert. In nament¬
licher Abstimmung wurde der Antrag angenommen
und in namentlicher Schlußabstimmunq der ganze
Entwurf mit 62 gegen 10 Stimmen bei 1 Enthal¬
tung . Darauf trat das Haus nach langer Diskussion
den Beschlüssen des andern Hauses bezüglich eines
Ausführungsgesetzes für die Reichsversiche¬
rungsordnung  bei , die in wichtigen Punkten
den Regierungsentwurf wiederherstellen, in dem die
Regierung ersucht wird , außer dem beschlossenen
Oberversicherungsamt in Stuttgart im Jagst -,
Donau - und Schwarzwaldkreis je eine Spruchkam¬
mer zu errichten. Dia Schlußabstimmung findet
morgen statt.

In der heutigen Sitzung der Ersten Kammer be¬
richtete Staatsrat Frhr . v. Ow über die abweichen¬
den Beschlüsse der Zweiten Kammer zu dem Entwurf
eines Ausführungsgesetzes zum Vieh¬
seuchengesetz.  Dem Antrag des Ausschusses
entsprechend, wurde den Beschlüßen des andern Hau¬
ses ohne Debatte zugestimmt, lieber den 4. Nachtrag

zum Finanzgesetz erstattete Staatsrat v. Buhl  Vor¬
trag . Sein Antrag ging dahin , die geforderte Zu¬
lage für Vorstände, Hausväter , Lehrer und Lehrer¬
innen an Rettungsanstalten zu bewilligen , was ein¬
stimmig geschah. Die Eingabe um Erbauung einer
linksufrigen Neckarbahn  und einer Bahn von
Nürtingen nach Kirchentellinsfurt wurden der Re¬
gierung zur Kenntnisnahme überwiesen. Die Bitte
derStadt Bönnigheim umErbauunq einer elektrischen
Straßenbahn von Kirchheim a. N. nach Bönnigheim
wurde der Regierung in dem Sinne zur Erwägung
übergeben, daß bei Herstellung einer Kraftwagen¬
linie ein entsprechender Staatsbeilrag gewährt
werde. Hierauf begann Staatsrat v. Kern  mit der
Berichterstattung über die Vereinfachung der
Staatsverwaltung  beim Departement des
Kirchen- und Schulwesens. Prof . Dr . Sartorius
sprach sich gegen eine weitere Erhöhung der Auf¬
nahmegebühren für Ausländer aus , die man nicht
weiter verscheuchen solle; auch dürfe im Interesse
der Kliniken und des klinischen Unterrichts keine
weitere Erhöhung der Verpflegungssätze eintreten.
Was die Neuberufung akademischer Lehrer anbe¬
trifft, . so sollte dabei auf den finanziellen Gesichts¬
punkt kein besonderer Nachdruck gelegt werden. Kult¬
minister v. Fleischhauer  gab die bestimmte Zu¬
sage, die Landesuniversität auf der Höhe der wissen¬
schaftlichen Leistungen zu erhalten . Die Zulassung
der Ausländer betrachte auch er als ein nobile otti-
eiuin. — Morgen vormittag Weiterberatung.

Stadt, Bezirk und Nachbarschaft.
Calw,  27 . Juni 1912.

sob. Mutmaßliches Wetter . Die von der atlan¬
tischen Depression abgetrennten Teilwirbel verur¬
sachen in Süddeutschland fortgesetzt kurze Störungen,
während im übrigen der Hochdruck auf dem Festland
sich behauptet . Auch für Freitag und Samstag sind
deshalb Gewitterstörungen , im übrigen aber meist
trockenes und warmes Wetter zu erwarten.

Bon der Basler Mission wird darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß die Missionsärzte in den heißen
Ländern um die Sammlung von recht viel Kamillen¬
blütentee dringend bitten . In Indien wächst ihnen
keine Heilpflanze, welche unsere Kamille zu ersetzen
vermag. Welch einen großen Dienst könnten also
unsere Kinder der Mission und ihren Aerzten und
Kranken leisten, wenn sie Kamillenblüten heim¬
nehmen und trocknen wollten ! Es gibt gewiß an
jedem Orte jemand, der die Annahme und Ab¬
lieferung der getrockneten Blüten gerne besorgt.

Siebenschläfer. Heute haben wir einen Tag, dem
der Landmann große Aufmerksamkeit schenkt, den
Siebenschläfer. Wie das Wetter an diesem Tage ist,
so soll es sieben Wochen sein. Nur ist diese An¬
nahme, wie bereits wissenschaftlich festgestellt worden
ist, durchaus irrig , wie so manche Regel. Als Tag
der Siebenschläfer gilt der 27. Juni ; ursprünglich
jedoch war der 27. Juli der Gedächtnistag. Denn
in dem Karl dem Kahlen gewidmeten Martyrolo-
gium des Usuard wird der 26. Juli als der allgemein
in der römischen Kirche giltige Tag der Heiligen be¬
zeichnet; und auch schon Gregor von Tour scheint ihn
als solchen gekannt zu haben. Dagegen wird in den
Martyrologien des Rabanus Maurus (776—856)
und des Mtker Balbulus (gest. 912) schon der 27.
Juni als der Tag der Siebenschläfer bezeichnet. Der
Volksglaube, daß, wenn es am Siebenschläfertage
regnet , es sieben Wochen lang regnet , knüpft nicht
überall und durchaus an den 27. Juni , sondern in
manchen Gegenden um den 24. oder 29. Juni oder
2. Juli . Mithin muß für die Vertagung des Sie¬
benschläfertages vom 27. Juli auf den 27. Juni ein
anderer Faktor maßgebend gewesen sein. Dieser ist
wohl in einer Verwechslung mit der Legende von den
sieben Brüdern der Felicia , deren Fest am 27. Juni
gefeiert wird , zu suchen. Die gleiche Zahl bei den
Märtyrergruppen muß diese Verwechslung bewirkt

haben, und eine weitere Folge war , daß auch die
ephesischen Brüder zu Jünglingen gemacht wurden.

Dachtel, 26. Juni . Die hiesige Einwohnerschaft
rüstet gegenwärtig eifrig auf das am 7. Juli d. I.
hier stattfindende Sängerfest des Westlichen Eau-
sängerbundes. Dieser besteht aus 11 Vereinen , welche
ihr Erscheinen alle angemeldet haben. Außer diesen
finden sich noch weitere Vereine ein, sodaß an diesem
Tag wohl manch schöner Chor zu Gehör gebracht
werden dürste. Die Vereine des Gaues tragen fol¬
gende Chöre gemeinsam vor : „Drauß ist alles so
prächtig" (v. Silcher), „Im Tal eine Hütte " (v.
Nagel), „Im Feld des Morgens früh" (v. Burk¬
hardt ). Der Festplatz ist unter großen, schönen Lin¬
den an einem Wald , sodaß bei schönem Wetter das
Sängerfest ein schönes Waldfest wird.

Herrenberg, 26. Juni . Die „Württ. Zeitung" er¬
zählt : Als dieser Tage die Königin ohne vorherige
Ansagung eine Kirche in einem Oberamtsstädtchen
besichtigte, wurde der Meßner von jemanden gefragt,
ob er wisse, wer die hohe Persönlichkeit gewesen sei.
Darauf antwortete der Meßner : „Noa , aber daß
es ebbes reachts isch, sell hau i g'mertt ". Als man
ihm sagte, daß es die Königin gewesen sei, meinte
er, „so, des ischd' Könige gwea, die därf glei morga
no amol komma". — Vielleicht hat die Sache hier
gespielt; denn die Königin traf gestern in Begleitung
einer Hofdame ganz unerwartet von Bebenhausen
her im Automobil hier ein, um die Stiftskirche zu
besichtigen. Die Königin gab sich nicht zu erkennen,
nahm auch keinen weiteren Aufenhalt , sondern kehrte
von der Kirche direkt nach Bebenhausen zurück. —
In Kayh ließ die Königin nochmals Hallen, besich¬
tigte das altertümliche Rathaus und im Anschluß
daran die Kleinkinderschule. Die Kinder wurden
mit Geschenken bedacht. Ein kleines Mädchen über¬
reichte der Königin einen schnell gebundenen Rosen¬
strauß.

Horb, 26. Juni . In nicht geringen Schrecken
wurden die Bewohner des benachbarten Rexingen
versetzt. In der Nacht stürzte die schon längst an
Baufälligkeit leidende Scheuer der Witwe Löwen¬
stein zusammen. Glücklicherweise kam niemand zu
Schaden, auch wurde kein Tier verletzt.

Horb, 27. Juni . Ein bis jetzt noch unbe¬
kannter Täter versuchte nachts 12 Uhr in den
Laden des Uhrmachers D. einzudringen . Er hatte
bereits die Türe mit einem Nachschlüssel geöffnet.
An dem Geräusch erwachten die Hausbewohner , durch
deren Hinzukommen der Einbrecher verscheucht wurde.
Die Staatsanwaltschaft fahndet nach einem 30—36
jährigen Mann , der in Verdacht steht, den Diebstahl
versucht zu haben.

Württemberg.
Stuttgart , 26. Juni . Die Schwäbische Landes¬

ausstellung für Reise- und Fremdenverkehr wird mit
dem Herannahen ihres Schlusses umso lebhafter von
Fremden und Einheimischen besucht. Am Montag
abend sah sie ihre Säle unter sachkundiger Führung
den Albvereinsmännerchor der Ortsgruppe Stutt¬
gart durchwandern. Die von diesem Chor beabsich¬
tigte Serenade im Freien ward leider durchGewitter-
wetter zu Wasser gemacht. Dafür zogen sich nun die
Sänger in die Räume der Schwäbischen Sinqstube
zurück, wo sie von dem Vorsitzenden der Ausstellungs¬
leitung , Gemeinderat Stübler , in einer Ansprache
herzlich begrüßt wurden . Der ganze Abend hatte ge¬
zeigt, daß der Ausstellungsarchitett Braun - Bad
Liebenzell  mit seinem gemütlichen Wirtschasts-
bau selbst einem Massenbesuch gegenüber eine wohl¬
gelungene Leistung aufzuweisen hatte . Schade, daß
dieses Bauwerk nun wiede rverschwinden wird.

Stuttgart , 25. Juni . Aus allen Teilen des Lan¬
des treffen wieder Botschaften von Unglücksfällen
ein, die sich beim Bergen und Einlagern des Heues



ereigneten . Insbesondere kommt es häufig vor, das;
beim Aufspeichern des Heues damit Beschäftigte vom
Heuboden herabfallen und sich selbst lebensgefährlich
verletzen. Solche Nachrichten liegen vor aus Schan-
bach OA. Cannstatt , Leutenbach OA. Waiblingen,
Eberdingen OA. Baihingen , und aus Verrenberg
OA. Oehringen.

Stuttgart , 26. Juni . Eine Reihe von Gewitter¬
schäden werden aus dem Lande gemeldet ; so sind bei
den in der Nacht vom Sonntag auf Montag nieder¬
gegangenen Gewittern folgende Gebäude vom Blitz
getroffen und zerstört worden : Das Wohn- und Oeko-
nomiegebäude des Söldners Lorenz Geyer in Auf¬
hofen OA. Biberach (Schaden 4400 Mk.j ; das Wohn¬
haus der Dorotea Rapp , Schäfers Wwe. Erben , in
Weidach OA. Blaubeuren (schaden 3600 Mk.j ; die
Scheuer des Leonh. Oberndörfer in Hilgartshausen
OA. Gerabronn (Schaden 2500 Mk.).

Stuttgart , 26. Juni . Die hiesigen Rechtsanwälte
haben beschlossen, ebenso wie die staatlichen und
städtischen Behörden ihre Bureaus an den Samstag-
Nachmittagen um 2 Uhr zu schlichen.

Stuttgart , 26. Juni . In einem Hause der Well¬
menstraße in Heslach stieg am Dienstag nachmittag
ein 2 Jahre alter Knabe in einem unbewachten
Augenblick auf das Gesims eines Treppenfensters,
bekam das Uebergewicht und stürzte aus einer Höhe
von etwa 8 Metern in den Hof. Er erlitt einen
Schädelbruch und war sofort tot.

Böblingen, 26. Juni . Heute früh brach in dem
Hause des Robert Schrägle in der Kirchhofstraße
Feuer aus , wodurch Wohnhaus und Scheune größ¬
tenteils eingeäschert wurden . Die Feuerwehr loka¬
lisierte den Brand . Die Entstehungsursache ist un¬
bekannt. Vom Mobilar wurde wenig gerettet . —
Die Ehefrau des Fuhrmanns Chr. Schöck wollte im
Sandbruch Material holen. Infolge des letzten star¬
ken Regens lösten sich die Erdmassen und die Frau
stürzte in die Tiefe. Sie brach beide Füße und erlitt
schwere Verletzungen am Kopfe.

Zuffenhausen, 26. Juni . Gestern nacht halb 10
Uhr verunglückte ein bei dem Güterspediteur Stähle
in Ludwigsburg bediensteter Fuhrmann Namens
Johann Kärcher in der Nähe von Zuffenhausen , in¬
dem er den linken Fuß unter die Vorderräder eines
vollbeladenen Möbelwagens brachte. Der Fuß wurde
ihm vollständig zerquetscht.

Tübingen, 26. Juni . Der Reisende einer Frank¬
furter Wäschefirma offerierte seine Waren unter dem
Borgeben, daß auch andere namentlich bezeichnete Un¬
terbeamte Hemden gekauft hätten . Auf dieses Zu¬
reden unterschrieb der Betreffende schließlich einen
Bestellzettel über je ein halbes Dutzend Trikot¬
hemden und ein halbes Dutzend Einsätze zum Preise
von Mk. 9.50 pro Hemd nebst Einsatz. Der Preis
in den Detailgeschäften hiefür beträgt nach dem Ur¬
teil der Sachverständigen ca. Mk. 5.50, somit be¬
zahlte der Mann für das Vergnügen , seine Hemden
anstatt von dem ortsansässigen Kaufmann von einem
Frankfurter Versandqeschäft zu beziehen, Mk. 4.—
mehr, tut bei 6 Stück Mk. 24.—!

Tuttlingen, 26. Juni . Der vom badischen Staat
mit dem Bahnbau Singen -Beuron beauftragte Un¬
ternehmer Ell aus Heidelberg befindet sich seit acht
Tagen in Zahlungsschwierigkeiten. Die Arbeiter
verlieren ihren Lohn für 14 Tage . Außerdem ist

eine ganze Anzahl kleinerer Unternehmer schwer be¬
troffen, die Ell beträchtlichen Kredit einräumten.

Aus dem Hohenloheschen, 26. Juni . Bei Künzels-
au stürzte ein kleines Kind in ein schlecht verwahrtes
Gllllenloch. Nur durch die Geistesgegenwart seines
fünfjährigen Schwesterleins konnte es rechtzeitig aus
der Grube gezogen werden. Kurze Zeit darauf fiel
das eigene Kind des Besitzers in die Grube, konnte
aber ebenfalls gerettet werden. Wie verlautet , gaben
diese beiden Unfälle dem Besitzer noch keinen Anlaß
zu besserer Verwahrung der verhängnisvollen Men¬
schenfalle, ebensowenig den Behörden zum Ein¬
schreiten.

Aus Welt und Zeit.
Karlsruhe , 24. Juni . Aehnlich wie in Preußen

ist auch in unserem Land seit einigen Jahren ein
relativer Rückgang der Geborenen zu beobachren.
In den siebziger Jahren kamen auf 1000 Einwohner
44 Geborene, in den achtziger Jahren 36. in den
neunziger^Jahren 34, im letzten Jahrzehnt 33 und
32. Im Jahre 1911 ist zum erstenmal auch ein ab¬
soluter Rückgang der Geburtenziffer , und zwar um
mehr als 3000, zu verzeichnen. Auf 1000 Einwohner
gerechnet wurden im letzten Jahr nur noch 28,6
Kinder geboren, die niedrigste Zahl in den letzten
hundert Jahren . Die Eheschließungsziffer, die seit
Ende der siebziger Jahre von 6,7 auf 8 Prozent ge¬
stiegen war , zeigt in den letzten vier Jahren wieder
einen langsamen Rückgang. Im Jahre 1907 wur¬
den in unserem Land noch 16 666, im letzten Jahr
dagegen nur noch 15 338 Ehen geschlossen. Zu ern¬
steren Bedenken gibt der Geburtenrückgang bis jetzt
noch keinen Anlaß , da seit einigen Jahren die Sterb¬
lichkeit in sehr erfreulicher Weise zurückgeht. Im
Durchschnitt ds letzten Jahrzehnts betrügt der Ge¬
burtenüberschuß in unserm Land rund 25 000 im
Jahr . Dazu kommt noch die sehr starke Zuwanderung
nach Baden aus andern Ländern , besonders aus
Preußen . Nach dem Ergebnis der letzten Volks¬
zählung waren über 15 Prozent der Eefamtbe-
völkerung unseres Landes außerhalb Badens ge¬
boren. (K. Z.)

Baden-Baden, 26. Juni . Heute ist es ein Jahr,
daß die „Schwaben" von Friedrichshafen aus ihre
erste Fahrt unternommen hat . Während dieses
Jahres wurden insgesamt 228 Fahrten ausgeführt.
Die Zeit , die das Luftschiff in der Luft verbrachte,
beträgt 20 Tage , 13 Stunden und 37 Minuten . Die
Entfernung , die es über dem Boden zurücklegte, be¬
läuft sich auf 27 569 Kilometer und die ZM der
Beförderten 4546. Dabei ist zu beachten, daß die
„Schwaben" in den Wintermonaten während eines
Drittels der ganzen Zeit , 4 Monate hindurch, außer
Betrieb gesetzt war.

Berlin , 26. Juni . Der „Nationalzeitung " zufolge
hat die Direktion der Dresdener Bank auf die Er¬
greifung des mit 260 000 Mk. geflüchteten Kassen¬
boten Brüning und die Wiederbeschaffungdes unter¬
schlagenen Geldes eine Belohnung von 10 000 Mk.
ausgesetzt.

Berlin , 26. Juni . Die Hilfsexpedition vom deut¬
schen Roten Kreuz, die zu Beginn dieses Jahres auf
den Kriegsschauplatz nach Tripolitanien entsandt
wurde, ist nunmehr nach fünfmonatiger ersprieß¬
licher Tätigkeit zugunsten der türkischenVerwundeten

und Kranken in die Heimat zurückbeordert worden,
da ein Ende des Krieges nicht abzusehen ist. Ueber-
dies können die Mittel für eine Fortsetzung des
Hilfsunternehmens durch Sammlungen kaum mehr
aufgebracht werden. Dagegen wird die gesamte Ein¬
richtung des vom deutschen Roten Kreuz in Gharian
errichteten Lazaretts und der damit verbundenen
Poliklinik , in der schon weit über 1000 Patienten,
größtenteils Typhuskranke, durch deutsche Aerzte und
Pfleger behandelt worden sind, den türkischen und
arabischen Verwundeten und Kranken auch fernerhin
zugute kommen. Die ganze Anlage ist vom Zentral¬
komitee der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz
bei der Abreise der Expedition in die Heimat dem
„Türkischen Roten Halbmond", der ortomanischen
Schwestergesellschaft des Roten Kreuzes, überlassen
worden.

Berlin , 24. Juni . In der Nacht zum Sonntag
stieß auf dem Wannsee ein mit Schülern , deren El¬
tern und Lehrern dicht besetzter Sterndampfer mit
einem Potsdamer Motorboot zusammen. Der An¬
prall war so heftig, daß das Motorboot sofort ge¬
spalten wurde. Die Insassen, etwa 25—30 Mit¬
glieder der Berlin -Wilhelmsdorfer Esperantogruppe,
stürzten sämtlich ins Wasser. Auf dem Dampfer
entstand infolge der Hilferufe der Verunglückten eine
panikartige Erregung . Die Mannschaft des Damp¬
fers und Fahrgäste stellten sofor: Rettungsversuche
an , die auch Erfolg hatten . Nur eine Dame und
ein Herr wurden nach der Beendigung des Rettungs¬
werks vermißt . Die Schuld an dem Unfall dürfte
Len Kapitän des Motorbootes treffen . Der Ka¬
pitän des Sterndampfers hatte zweimal Notsignale
gegeben. Trotzdem wechselte das Motorboot plötzlich
seinen Kurs , sodaß ein Zusammenstoß unvermeidlich
wurde. Der Führer des Motorbootes konnte von
seinem Stande aus den See nicht übersehen, da das
Boot vorn und hinten mit brennenden Lampions
geschmückt war.

Berlin , 26, Juni . Auf den 8. Juli ist von der
K. Staatsanwaltschaft Termin gegen die sozialdemo¬
kratischen Mitglieder des preußischen Abgeordneten¬
hauses Borchardt und Leinert anberaumt und der
naticnalliberale Abgeordnte Schifferer als Zeuge ge¬
laden worden.

Dresden , 26. Juni . Ein aus Bösmen stammen¬
der Schlosser sah in den Anlagen die 12jährige
Tcchter seiner früheren Geliebten mit anderen Kin¬
dern spielen. Er lockte das Kind, das ihn kannte,
an sich und jagte ihm meuchlings eine Kugel ln den
Hinterkopf. Als das Mädchen zusammenbrach,
feuerte er vier Schüsse auf sich selbst ab und verletzte
sich lebensgefährlich.

Kiel, 25. Juni . Anläßlich der Regatten der
Kieler Woche empfing der Kaiser den Flieger Jnge-
nieuer Hirth  und seinen Begleiter beim Fern¬
flug Berlin -Wien , Leutnant Schöller. Der Kaiser
überreichte Hirth den Kronenorden 4. Klasse.

Landsberg an der Warthe , 26. Juni . In Neu¬
zelle ist der Präparand Lindemann von hier mit ver¬
stopftem Munde ermordet aufgefunden worden.

Hirschbergi . Schlesien, 26. Juni . In vielen Ort¬
schaften wurde infolge Hochwassers großer Schaden
angerichtet. Einige Orte , Oberröhrsdorf und Lähn,
berichten, daß die durch die Wolkenbrüche angerichte-

Das Fräulein von Scuderi.
Erzählung aus dem Zeitalter Ludwigs XIV.

4) Von E. T. A. Hosfmann.

Um dem immer mehr überhand nehmenden Un¬
wesen zu steuern, ernannte der König einen eigenen
Gerichtshof, dem er ausschließlich die Untersuchung
und Bestrafung dieser heimlichen Verbrechen über¬
trug . Das war die sogenannte (stunubrs in-Oento,
die ihre Sitzungen unfern der Bastille hielt , und
welcher la Regnie als Präsident Vorstand. Längere
Zeit hindurch blieben Regnies Bemühungen , so
eifrig sie auch sein mochten, fruchtlos, dem verschlage¬
nen Desgrais war es Vorbehalten, den geheimsten
Schlupfwinkel des Verbrechens zu entdecken. — In
der Vorstadt Saint Eermain wohnte ein altes Weib,
la Voisin geheißen, die sich mit Wahrsagen und
Geisterbeschwören abgab, und mit Hilfe ihrer Spieß¬
gesellen, le Sage und le Vigoureux, auch selbst Per¬
sonen, die eben nicht schwach und leichtgläubig zu
nennen , in Furcht und Erstaunen zu setzen wußte.
Aber sie tat mehr als dieses. Exilis Schülerin , wie
la Croir , bereitete das feine, spurlose Gift und half
auf diese Weise ruchlosen Söhnen zur frühen Erb-
fqaft , entarteten Weibern zum andern jüngern Ge¬
mahl . Desgrais drang in ihr Geheimnis ein, sie
gestand alles und die « im>>0>rc' urllente verurteilte
sie zum Feuertode , den sie auf dem Grdveplatze erlitt.
Man fand bei ihr eine Liste aller Personen , die sich
ihrer Hilfe bedient hatten ; und so kam es, daß nicht
allein Hinrichtung auf Hinrichtung folgte, sondern

auch schwerer Verdacht auf Personen von hohem An¬
sehen lastete. So glaubte man , daß der Kardinal
Vonzy bei der la Voisin das Mittel gefunden hatte,
alle Personen, denen er als Erzbischof von Narbonne
Pensionen bezahlen mußte, in kurzer Zeit Hinsterben
zu lassen. So wurden die Herzogin von Bouillon,
die Gräfin von Soissons, deren Namen man auf der
Liste gefunden, der Verbindung mit dem teuflischen
Weifte angeklagt, und selbst Fram -ois Henri de
Montmorenci , Boudebelle, Herzog von Luxemburg,
Pair und Marschall des Reichs, blieb nicht verschont.
Auch ihn verfolgte die furchtbare Obainln-o nrllenw.
Er stellte sich selbst zum Gefängnis in der Bastille,
wo er durch den Haß Louvois und la Regnies in ein
sechs Fuß langes Loch eingesperrt wurde. Monate
vergingen, ehe es sich vollkommen ausmittelte , daß
des Herzogs Verbrechen keine Rüge verdienen konnte.
Er hatte sich einmal von le Sage das Horoskop stellen
lassen.

Gewiß ist, daß blinder Eifer den Prüsidenren la
Regnie zu Eewaltftreichen und Grausamkeiten ver¬
leitete . Das Tribunal nahm ganz den Charakter der
Inquisition an, der geringfügigste Verdacht reichte
hin zu strenger Einkerkerung, und oft war es dem
Zufall überlassen, die Unschuld des auf den Tod An¬
geklagten darzutun . Dabei war Regnie von garstigem
Aussehen und heimtückischem Wesen, sodaß er bald
den Haß derer auf sich lud, deren Rächer oder Schüt¬
zer zu sein er berufen wurde. Die Herzogin von
Bouillon , von ihm im Verhöre gefragt , ob sie den
Teufel gesehen, erwiderte : Mich dünkt, ich sehe ihn
in diesem Augenblick!

Während nun auf dem Grtzveplatz das Blut
Schuldiger und Verdächtiger in Strömen floß, und
endlich der heimliche Giftmord seltener und seltener
wurde, zeigte sich ein Unheil anderer Art , welches
neue Bestürzung verbreitet . Eine Gaunerbande
schien es darauf angelegt zu haben, alle Juwelen
in ihren Besitz zu bringen . Der reiche Schmuck, kaum
gekauft, verschwand auf unbegreifliche Weise, mochte
er verwahrt sein wie er wollte. Noch viel ärger war
es aber, daß jeder, der es wagte , zur Abendzeit Ju¬
welen bei sich zu tragen , auf offener Straße oder in
finsteren Gängen der Häuser beraubt , ja wohl gar
ermordet wurde. Die mit dem Leben davon gekom¬
men, sagten aus , ein Faustschlag auf den Kopf habe
sie wie ein Wetterstrahl niedergestürzt, und aus der
Betäubung erwacht, Hütten sie sich beraubt und an
ganz anderem Orte als da, wo sie der Schlag getrof¬
fen. wieder gefunden. Die Ermordeten , wie sie bei¬
nahe reden Morgen auf der Straße oder in den Häu¬
ern lagen, hatten alle dieselbe tödliche Wunde, einen
Dolchstich ins Herz, nach dem Urteil der Aerzte so
schnell und sicher tötend, daß der Verwundete keines
Lautes mächtig zu Boden sinken mußte. Wer war
an dem üvvigen Hofe Ludwig XlV ., der nicht, in
Enen geheimen Liebsshandel verstrickt, spät zur Ge¬
liebten schlich, und manchmal ein reiches Geschenk dm
sich trug ? — Als stünden die Gauner mit Geistern
im Bunde , wußten sie genau, wenn sich so etwas zu-
tragen sollte. Oft erreichte der Unglückliche nicht das
Haus , wo er Liebesglück zu genießen dachte, oft fiel
er auf der Schwelle, ja vor dem Zimmer der Ge¬
liebter , die mit Entsetzen den blutigen Leichnam fand.



ten Verheerungen bedeutender seien, als bei dem
Hochwasser im Jahre 1907. Sehr schlimm lauten die
Nachrichten aus Schwert«, Mark -Lissa und besonders
aus Probstheim und Pilgramsdorf . Hier stand das
Wasser teilweise bis zu den Wipfeln der Baums.
Biel Vieh ist ertrunken . Bäume und Gärten sind
weggeschwemmt, die Feldfrüchte größtenteils vernich¬
tet . Die meisten Brücken wurden weagerissen, so auch
die Brücke bei Pilgramsdorf über die Schnelle
Deichsa, auf der der 14jährige Sohn eines Steilen¬
besitzers stand, der von den Fluten fortgerisien wurde
und ertrank.

Vom Hunsrück, 26. Juni . Aus eine ungewöhnliche
Weise kam eine alte Hunsrücker Bauersfrau ums
Leben. Sie hatte während der Abwesenheit der
Hausbewohner ihr Lieblinasplützchen, einen sonnigen
Winkel neben dem Bienenstand , aufgesucht. Hier
wurde sie bei der Rückkunft ihrer Angehörigen in
einem bejammernswerten Zustande aufgefunden : sie
lag besinnungslos und mit einem bis zur Unkennt¬
lichkeit verschwollenen Gesicht am Erdboden, um¬
schwirrt von unzähligen gereizten Bienen . In der
Nähe lag ein umaefallener Bienenkorb. Wie dieser
von seinem Platz gekommen ist. ist nicht festgesrellt
worden, da die Frau , ohne sich wieder erbolt zu
haben , gestorben ist.

Wien , 26. Juni . Heute hat sich hier das Zentral¬
komitee zur Schaffung einer österreichischen Luftflotte
konstituiert. Zum Präsidenten wurde der Fürst zu
Fllrstenberg gewählt . Der Minister des Innern,
Frhr . v. Reinold , begrüßte die Versammlung im
Namen der Regierung und überbrachte die Beitritts¬
erklärung der österreichischen Minister.

Wien , 26. Juni . Das östereichische Abgeordneten¬
haus nahm die ersten 40 Paragraphen der Wehroor-
lage an, darunter in namentlicher Abstimmung mit
322 gegen 113 Stimmen , also mit der verfassungs¬
mäßigen Zweidrittelmehrheit , die Bestimmung, durch
die für die nächsten 12 Jahre das erhöhte Rekruten-
kontingent festgesetzt wird . Das Haus nahm weiter
in namentlicherAbstimmung mit 305 gegen 135 Stim¬
men die Bestimmung an, durch die die zweijährige
Dienstzeit für die Infanterie , die dreijährige für die
berittenen Truppen und die vierjährige für die Ma¬
rine festgesetzt wird . Die Bestimmung, daß ein Teil
der Mannschaften bei der Infanterie zur Ergänzung
des Unteroffizierstandes ein drittes Jahr zu dienen
habe, wurde gleichfalls angenommen.

Eerichtssaal.
Ulm, 26. Juni . Vor der Strafkammer hatte sich

gestern die Volksschlllerin Rosine Heilenbach von
Gingen a. F . wegen Brandstiftung zu verantworten.
Die Beschuldigte, der eine schlechte Erziehung zuteil
geworden, wollte von ihrer Stelle in Ebersbach los¬
kommen und setzte deshalb am 28. Februar das An¬
wesen ihrer Dienstherrschaft in Brand . Nachdem dis
Einsicht in die Strafbarkeit der Handlung festgestellt
und die Tat zugestanden war , mußte das Gericht ein
„Schuldig" aussprechen. Es erkannte auf die Min¬
deststrafe von 1 Jahr Gefängnis , bedauerte , daß es
an diese gebunden und stellte in Aussicht, nach Mit¬
teln zu suchen, um das Mißverhältnis zwischen Schuld
und Strafe auszugleichen.

Ulm, 26. Juni . Vor dem Schurgericht hatte sich
gestern der eines Totschlagversuchs angeklagte Bauer
Simpert Mack von Ermingen OA. Blaubeuren zu
verantworten . Der Beschuldigte, ein geistig etwas
beschränkter Mensch, heiratete im Jahre 1905 eine
Nichte des Traubenwirts Denzter von Ringingen.
Die Frau bewies dem Outet aber eine so große An¬
hänglichkeit, daß sie ihm den Vorzug vor dem eigenen
Manne gab. Wenn sich dieser darüber aufhielt , be¬
kam er zu seinem Kummer noch Prügel . Offen gegen
Len Traubenwirt aufzutreten getraute sich der An¬
geklagte nicht, weit ihm der Wirt mit einem Dar¬
lehen von 4100 Akk., für Las er die Zinsen fast nie
erhielt , in der Hand harte . Aber schließlich wurde
die unwürdige Rolle dem Beschuldigten doch zu
Lumm. Er machte am 25. März , als er aus dem
Wege zum Beichten war , sich den Plan zurecht, den
Nebenbuhler aus dem Weg zu räumen . In Ulm
kaufte er einen Revolver und ging abends nach
Ringingen . Sein Klopfen am Wirtshaus rief die
Wirtin ans Fenster. Er sagte ihr , der Wirt möchte
herausschauen, und als dieser den Kopf aus dem
Fenster streckte, knallte ein Lchuß, und dem Wirt
flog der Pulverdampf ins Gesicht, die Kugel fuhr
aber in den Fensterladen . Die Geschworenen er¬
blickten in dem Lorgehen des Mack eine Bedrohung,
die Richter sprachen ihn fünf Monate ins Gefängnis.
Die Untersuchungshaft wurde angerechnet und der
Haftbefehl aufgehoben.

Landwirtschaft und Märkte.
Kurzer Getreidewochenbericht der Preisbericht¬

stelle des Deutschen Landwirtschaftsrates vom 18. bis
24. Juni 1912. Die starken Niederschläge der Vor¬
woche haben Las Getreide vielfach gelagert , auch hört
man, daß die Roggenblüte nicht überall günstig ver¬
laufen sei und daß der Hafer stellenweise dünnen
Stand behalten habe. Im übrigen lauten die Be¬
richte über den Felderstand in Deutschland durchaus
befriedigend, nur wird man sich auf eine Verspätung
der Roggenernte gefaßt machen müssen. Dieser Um¬
stand war umsomehr geeignet, die Stimmung zu be¬
festigen und Kauflust für greifbare Ware und im
Lieferungsgeschüft anzuregen, als die Vorräte im
Inlands schon ziemlich zusammengeschrumpft sind und
die Mühlen nur über geringe Rohbestände ver¬
fügen. Besonders lebhafte Nachfrage machte sich
seitens Sachsens bemerkbar, auch Böhmen trat als
Käufer für Roggen aus, sodaß man bei schwachem
Angebot das Berliner Lager zu Hilfe nehmen mußte.
Da die Hoffnung, im Juli schon neuen Roggen ber-
an,ziehen zu können, nicht groß ist, das Andienungs¬
material durch die Inanspruchnahme des Berliner
Lagers aber eine weitere Einschränkung erfahren
hat , so zeigte sich für Juli reger Deckungsbegehr, aber
auch für September regte der im Verhältnis zum
Juli niedrige Preisstand die Kauflust an, zumal von
Rußland Klagen über Trockenheit Vorlagen und die
Offerten von dort höher gehalten waren . Weizen
war infolge weiterer Nachfrage Frankreichs und
knappem Jnlandsangebot gleichfalls festgehalten.
Hiezu kam, daß ausländischer Weizen, aus den die
Müller stärker reflektieren und auf den man auch
bezüglich der Juli -Abwicklung angewiesen ist, sich
höbsr im Preise stellte. Neben den damit zusammen¬
hängenden Julideckungen waren aber auch vielfach
Kaumuftrüge für September im Markte , da das

Ausland sich bereits für Lieferung neuer Ernte zu in¬
teressieren beginnt . Auch auf dem Hafermarkte war
die Stimmung in der Berichtswoche etwas freund¬
licher, da sich hier und da wieder etwas Bedarf
zeigte und Schlesien infolge gebesserten Absatzes
höhere Forderungen stellte. Infolgedessen war auch
Lieferung zeitweise befestigt, doch war die Unter¬
nehmungslust nur gering , sodaß die Preise schließ¬
lich noch unter den Anfangsstand herabgingen . Fut¬
tergerste war anfangs durch Deckungen befestigt, zum
Schluß bei nachlassender Kauflust wieder billiaer.
Für Mais waren die Forderungen zunächst gleich¬
falls fester, doch übten stärkere Zufuhren schließlich
wieder einen Druck aus.

Weltmarktpreise: Weizen Berlin Juli 231,80
(pl . 0,75) , Sept . 207,25 (pl . 0,25) , Pest Ott . 200,49
(pl . 6), Liverpool Juli 172,65 smin. 1,85), Paris
261,70 (min. 4,90), Chicago Juli 163,75 (pt. 0.95) :
Roggen Berlin Juli 195 (pl. 9,25), Sept . 173,75
(min . 0,75), Hafer Juli 187,25 (min . 2,75) , Sept.
167,75 (min. 2) : Futtergerste südruss. frei Hbg. un-
verz. schwimm. 152,50 (pl. 0,60) : Mais La Ptata
Mai -Juni 111 (pl . 1,50) , Donau prpt . 120 (—) Mk.

Pforzheim, 26. Juni . Der heutige Schweine¬
markt war befahren mit 34 Ferkeln . Verkauft wur¬
den alle zum Preise von 40—44 Mk. das Paar.

Letzte Nachrichten und Telegramme.
Geständnis.

Eßlingen, 27. Juni . (Telegr.) Der gestern in
Metzingen vom Landjägerkommando verhaftete,
fahnenflüchtige Beßler hat nunmehr gestanden, daß
er den italienischen Erdarbeiter R-omanzi in Ulm
erschossen habe. Beßler , der in Metzingen an einem
Karussel in Arbeit gestanden hatte , will den Mord
aus Fahrlässigkeit begangen haben.

Eroßfeuer.
Bietigheim, 26. Juni . Heute abend brach in der

Kammgarnspinnerei Bietigheim A.-E . auf bis jetzt
noch unbekannte Ursache ein Großfeuer aus , das eine
solche Ausdehnung annahm , daß kaum noch etwas
zu retten sein wird , trotzdem die Feuerwehren der
umliegenden Orte am Brandplatz erschienen und an¬
gestrengt bemüht waren , dem Feuer Einhalt zu tun.
Die Spinnerei , die einige Hundert Arbeiter beschäf¬
tigt , war voriges Jahr schon einmal durch ein Feuer
heimgesucht worden und ist -dabei teilweise nieder-
gebrannt.

Bietigheim, 27. Juni . (Telegr.) Der Brand in
der Kammgarnspinnerei Bietigheim entstand gestern
abend 1/28 Uhr . Das Gebäude brannte voll¬
ständig aus und auch das Turbinenhaus wurde ver¬
nichtet. Zur Verhütung einer weiteren Ausbreitung
des Feuers war außer der hiesigen die Feuerwehr
der Germania -Werke erschienen. Gegen 2 Uhr wurde
das Feuer aus seinen Herd beschränkt und die fremden
Wehren konnten wieder abrücken. Der Betrieb er¬
leidet nur eine beschränkte Störung . Die Ent¬
stehungsursache ist noch nicht aufgeklärt . Der Schaden
ist ganz beträchtlich.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Vuchdruckerei.

Vergebens ließ Argenson, der Polizeiministsr,
alles aufgreifen in Paris , was von dem Volk irgend
verdächtig schien, vergebens wütete !a Regnie , und
suchte Geständnisse zu erpressen, vergebens wurden
Wachen, Patrouillen verstärkt, die Spur der Täter
war nicht zu finden. Nur die Vorsicht, sich bis an
die Zähne zu bewaffnen und sich eine Leuchte vw-
tragen zu lassen, hals einigermaßen , und doch fanden
sich Beispiele, daß der Diener mit Steinwürsen ge-
ängstigt, und der Herr in demselben Augenblick er¬
mordet und beraubt wurde.

Merkwürdig war , daß trotz aller Nachforschungen
bus allen Plätzen , wo Juwelenhandel nur möglich
war , nicht das mindeste von den geraubten Klein¬
odien zum Vorschein kam, und also auch hier keine
Spur sich zeigte, die Hütte verfolgt werden können.

Desgrais schäumte vor Wut . daß selbst seiner List
die Spitzbuben zu entgehen wußten . Das Viertel
der Stadt , jn dem er sich gerade befand, blieb ver¬
schont, während m den andern , wo niemand Böses
geahnt , der Raubmord seine reichen Opfer erspähte.

Desgrais besann sich aus das- Kunststück, mehrere
Desgrais zu schassen, sie untereinander so ähnlich
an Gang, Stellung , Sprache, Figur , Gesicht zu
machen, daß selbst, die Häscher nicht wußten , wo der
rechte Desgrais stecke. Unterdessen lauschte er. sein
Leben wagend, allein in den geheimsten Schlupf¬
winkeln, und folgte von weitem diesem oder jenem,
der auf seinen Anlaß einen reichen Schmuck bei sich
trug . Der blieb unangefockften: also auch von dieser
Maßregel waren die Gauner unterrichtet . Desgrais
geriet in Verzweiflung.

Eines Morgens kommt Desgrais zu dem Präsi¬
denten la Regnie , blaß , entstellt, außer sich. — Was
babt Ihr , was für Nachrichten? — Fandet Ihr die
Spur ? ruft ihm der Präsident entgegen. „Ha —
gnädiger Herr, sängt Desgrais an, vor Wut stam- !
melnd, ha', pändiger Herr — gestern in der Nacht — !
urnern des Louvres ist der Marquis de la Fare an- !
gefallen Worten in meiner Gegenwart . „Himmel und
Erde !" jauchzt la Regnie aus vor Freude — „wir
haben sie!" — „O hört nur , fällt Desgrais mit bit¬
terem Lächeln ein, o hört nur erst, wie sich alles be- !
geben. — Am Louvre stehe ich also und passe, die
ganze Hölle'in der Brust , auf die Teufel , die meiner
'verte ::. Da kommt mit unsicherem Schritt , immer
dinier sich schauend, eine Gestalt dicht bei mir vor¬
über ohne mich zu sehen. Im Mondesschimmer er-H
teure ich Len Marquis de la Fare . Ich tonnte ihn>
Sa erwarten , ich wußte, wo er hinschlich. Kaum isft
er zehn— zwölf schritte bei mir vorüber , da springt l
wie aus der Erde herauf eine Figur , schmettert ihn>
nieder und fällt über chn her. Unbesonnen, über- !
re 'cku von dem Augenblick, der den Mörder in meine!
Hand liefern konnte, schrie ich larft aus und will mit!
einen: gewaltigen Sprung aus meinem Schlnpfwin - !
rel heraus aus ihn zusetzen: da verwickle ich mich in
Leu Mantel und falle hin . Ich sehe den Menschen
wie auf den Flügeln des Windes fortmlen , ich raffe
mich aus, ich renne ihm nach — laufend stoße ich in
mein Horn — aus der Ferne antworten die Pfeifen!
-er Häscher — es wird lebendig — Wafsengeklirr,!
Pferdegetravvel von allen Seiten . — Hierher , hier- !
her — Desgrais — Desgrais ! schreie ich. daß es!

durch die Straßen hallt . — Immer sehe ich den Men¬
schen vor mir im Hellen Mondschein, wie er, mich zu
täuschen, da — dort —einbiegt : wir kommen in die
Straße Nicaise, da scheinen seine Kräfte zu sinken,
ich strenge die meinigen doppelt an — noch fünfzehn
Schritte höchstens hat er Vorsprung" — „Ihr holt
ihn ein — Ihr packt ihn, die Häscher kommen!" ruft
la Regnie mit blitzenden Augen, indem er Desgrais
beim Arm ergreift , als sei der der fliehende Mörder
selbst. — „Fünfzehn Schritte , fährt Desgrais mit
dumpfer Stimme und mühsam atmend fort , fünf¬
zehn Schritte vor mir springt der Mensch vor mir auf
die Seite in den Schatten und verschwindet durch die
Mauer !" „Verschwindet? — durch die Mauer ! —
Seid Ihr rasend?" ruft la Regnie , indem er zwei
Schritte zurücktritt und - ie Hände zusammenichläol.
„Nennt mich, fährt Desgrais fort, sich die Stirne
reibend, wie einer , den böse Gedanken plagen , nennt
mich, gnädiger Herr, immerhin einenRasenden , einen
törichten Geisterseher, aber es ist nicht anders , als
wie ich Euch erzähle. Erstarrt stehe ich oo'- der
Mauer , als mebrere Häscher atemlos vorbeikommen:
mit ihnen der Marquis de la Fare , der sich auige-
rafst , den bloßen Degen in der Hand. Wir zünden
die Fackeln an , mir tappen an der Mauer hin nu¬
tzer: keine Spur einer Türe , eines Fensters , einer
Oeisnung. Es ist eine starke, steinerne Hosmauer. die
sich an ein Haus lehnt , in dem Leute wohnen, -gegen
die auch nicht der leiseste Verdacht auskommt. Noch
heute habe ich alles in genauen Augenschein genom¬
men. — Der Teufel selbst ist es, der uns foppt."

(Fortsetzung folgt.)



Privatanzeigen

LinIaÄRiiiK.
Der Westliche Eausängerbund hält am Sonntag,

den 7. Juli ds. Js ., sein

19. Gausängeriest
in Dachtel ab, wozu der Liederkranz Dachtel
alle Sänger und Sangesfreunde der Umgegend herz¬
lich einladet.

vss kestlromitS.

"1

-
Althengstett.

LMMseWkekllllig.
Der werten Einwohnerschaftvon hier und Umgebung

gestatte ich mir bekannt zu geben, daß ich das von meinem
Manne unter der Firma Christian Straile seit 33 Jahren
betriebene

Manufaktur-, Kurz-, Colonial-, Glas-,
Färb-, Eisenwaren- und Kohlengeschäft

mit meinen beiden Söhnen in seitheriger Weise weiterführen
werde.

Wir danken für das uns bisher entgegengebrachte Ver¬
trauen, bitten, uns dasselbe auch fernerhin schenken zu wollen
und werden uns eifrig bemühen, uns die Zufriedenheit unserer
werten Kundschaft zu erhalten durch Führung bester Waren
bei billigsten Preisen.

Hochachtungsvoll
Joksnna LtrsNe V/we.

Am Sonntag , den 30. Juni , vormittags
^ 10 Uhr, findet die

Generalversammlung
des Württembergischen Radfahrerbundesim

Gasthaus z. „Ochsen" in Altburg statt.
Sämtliche Radfahrer von der Umgebung, auch Nicht¬

mitglieder, werden höflichst eingeladen.
Der Vorstand.

Von nachmittags3 Uhr an mufikal. Unterhaltung.

Alzenberg.

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte
zu unserer am Samstag, den 29. Juni 1912, stattfindenden
Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum „Löwen"  hier freund-
lichst einzuladen.

Martin Süßerer , Schreiner in Calw,
S . d. I . Fr . Kusterer, Schneiders in Rötenbach.

Katharina Dittus.
T . d. Benjamin Dittus , Oberholzhauers hier.

Kirchgang '/-12 Uhr in Altburg.

OIOIOIOIQ

MsitenLsetsn
in schöner Ausführung liefert die Druckerei des Calwer Tagblattes.

im v/akrstsn Sinns cts« Wortes isi
Ol-. Qsritrisr 's
Tisrsebutröl

L» vvrkinttsrt jsctv SsiLstigung ctsr ttaustisr»
tturob Srsmssn sie . — ^ »einiger Lsdrücant:
Lsrl käenlnei ' in 6öppingsn.

Emogel. Arbeitwmem
Calw.

Donnerstag , den 27. Juni»
abends 8 /2  Uhr,

Vortrag
von Herrn Sekretär Springer
aus Stuttgart über „Ferdinand
Lassalle" im Gasthofz. „Bad.
Hof ", wozu wir unsere verehrten
Mitglieder und Freunde der Sache
herzlich einladen.

Der Ausschuß.
Eine

Aoblllmg
von 2 Zimmern mit reichlichem Zu¬
behör ist an kleine, ruhige Familie
auf l . Oktober zu vermieten —von
wem, sagt die Geschäftsstelle ds.Bl.

Entflogen
3 Stück Kanarienvögel. Gegen
Belohnung abzugeben bei

U. Burkhardt, Metzgergasse.

öergkeller
sofort zu vermieten. Wo, sagt die
Geschäftsstelleds. Bl.

Ebendaselbst wird für Samstag
nachmittags eine

Putzfrau gesucht.
Unterreichenbach.

Ein ordentlicher

fabllmecbi
Kann sofort eintreten bei

Wilhelm Haisch,
Müller.

Pyrmideu-
AiegeusSuger

3 Stück Pfennig.
Engros -Preise:

100 St. . . . 4.80 ^ !
200 St. per 100 4.80
500 St. per 100 4.20 ^ !

1000 St. per 100 4.— >
empfehlen

Cal « ,
Telefon 45.

Ein jüngeres

Mädchen,
jedoch nicht unter 16 Fahren, findet
gute Stelle.

Näheres zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Sommenhardt.
Einen Wurf reine

WÄMS
verkauft am Samstag, den 29. ds.
Mts., morgens7 Uhr

Schuhmachermeister Luz.

Calw, den 26. Juni 1912.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Liebe und Teilnahme, welche wir beim
Hinscheiden und während der Krankheit
meines lieben Gatten, unseres lieben
Vaters, Schwagers, Schwieger- und Groß¬vaters

6551H 5LN. , Metzgerm eirter,
erfahren durften, für die zahlreiche Begleitung zu
seiner letzten Ruhestätte, dem Militär - und Veteranen¬
verein, der Freiwilligen Feuerwehr für die erwiesene
Ehrung, für die trostreichen Worte des Herrn Dekan
Roos, den Herren Ehrenträgern, sowie für die vielen
Blumenspenden, spricht im Namen der trauernden
Hinterbliebenen den herzlichsten Dank aus

die tieftrauernde Gattin
Marie Essig geb. Stotz.

«viel
Samstag , 29. Juni:

IM
Bolksstück!Bolksstück!

s'Lorle vom Schwarzwald
I. Platz: 1.20 II. Platz: 1 III. Platz: 80 A

Anfang8'/«Uhr. Anfang8'/«Uhr.

Lin Lckukputzmittel
okne ladet

ist cüe dlarke kilcr. kilo ikt nickt
nur kür lckcvarses Letter, konttern
suck kür gelbes ,braunes untt vveiües
Lu baden . Ls wertten viele lckleckte
Lckukcremes angeboren , claber
Vorückt beim Linkauk kebr nötig.

«°ms°p. KpampfkuZlsn-
lnNntttN bekannt . 0r . Nölrl«.
I I (Lsstsndt . Ou.

Ox. Ixse . Seil . v . « js 2,6) erkält !.
»SOktz. i» lpaUi«keiii»Ott» »m! i» V«iIä«iÄ»Ot.

Schöne, sommerliche

Den besten

8 sü 8lrulik
gesund und kräftig
bereitet man mit

Liefert-
HMÄNMWlss.

Natürlichster
BoHstrunk.

k. esm»ma. Ueberalleinqeführt
se .°düt-t» Einfachste Bereitg.
Paket für 100 Liter nur Mk. 4 —
franko Nachnahme mit Anweisung.
Ia. Zucker auf Verlangen zum

billigsten Preise.
!«H-kirw«n>iLc>i«rkinNrittitttolk-kidali

Wilk. Liefert, 2oIIe. ft., trO«».

mit Zubehör, jedoch ohne Keller-
anteil, im Mittelpunkt der Stadt ge¬
legen, ist aus 1. oder 15. Oktober
zu vermieten— bei wem, sagt die
Geschäftsstelle ds. Bl.

Ick riekte jette Wocke eine
Lenttung ru reinlzentter untt
kärbentter Artikel an ttie
von mir vertretene , kervor-
ragentt leistungkäkigekSrkerelM
ekem. VZzekerel

untt bitte um Aufträge.
bleueste , dockmotterae

Lsrden.

Lmilis ttenion, Oal« .

l!
für kätter , Luftkurorte uncl fturkäuser

liefert rsscli und billig bei pelnlick8ter̂ uLkübmng die

L. oelAliltzsrÄl » Mllriiellmi . LM.
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